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BEDEUTUNG VON SCHWEBFLIEGEN IN DER AGRARLANDSCHAFT  

 Larven einiger Arten sind wichtige natürliche Gegenspieler von Blattläusen, Thripsen 

oder Raupen1 

 Adulte Fliegen wichtige Bestäuber, auch von Kulturpflanzen oder nachwachsenden 

Rohstoffen  

 Dienen als Bioindikatoren für ausgewählte Habitatqualitäten (z. B. Totholz) oder 

Funktionsbeziehungen in Ökosystemen 

 Sind auch wichtige Nahrung für andere Räuber (Laufkäfer, Wespen oder Vögel) 

Die Hainschwebfliege (Episyrphus balteatus), ist eine der am häufigsten vorkommenden 

Schwebfliegen in Deutschland. Sie ist eine Generalistin, die in fast allen Habitaten 

anzutreffen ist und daher sowohl auf Ackerflächen, aber auch im Wald, am Strand oder im 

Garten beobachtet werden kann. Da die Art als erwachsenes Tier überwintert, kann sie 

auch an milden Wintertagen aktiv im Flug beobachtet werden. Im Frühjahr treten die Tiere 

dann vermehrt auf und beginnen frühzeitig mit der Eiablage, nachdem sie Pollen und 

Nektar von blühenden Pflanzen gefressen haben. Die Weibchen legen ihre Eier in die Nähe 

von Blattlauskolonien, denn die daraus schlüpfenden Larven der Hainschwebfliege 

ernähren sich räuberisch von Blattläusen. Hainschwebfliegen erfüllen daher eine wichtige 

Funktion im Bereich der biologischen Schädlingsregulierung und tragen als adulte Tiere 

auch zur Befruchtung von Blüten, beispielsweise im Obstanbau, bei. 2 
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LEBENSRAUMANFORDERUNGEN  

 Es gibt Generalisten und Spezialisten: Wenn spezialisiert, dann meist in Bezug auf 

Fortpflanzung/Eiablage/Ernährungsweise der Larven → es gibt mehr Spezialisten als 

Generalisten unter den Schwebfliegen. 

 Sehr mobile Arten, die größere Strecken zurücklegen können (beispielsweise bei 

Nahrungsmangel) und dadurch auch in „unüblichen“ Habitaten nachweisbar sein 

können  

 Hohe Artenvielfalt in Wäldern und Feuchtgebieten, doch sind Schwebfliegen in allen 

Habitaten zu finden 

 Wichtig ist das Vorhandensein von geeigneten Ressourcen: reich-strukturierte 

Landschaften mit holzigen Strukturen und einem ausreichenden Nahrungsangebot 

fördern alle Arten.  

Die Hainschwebfliege hat weder spezielle Anforderungen an ihren Lebensraum, noch ist 

sie an eine bestimmte Pflanze gebunden. Sie profitiert aber von gut strukturierten 

Landschaften, die ausreichend Platz zur Fortpflanzung, zur Nahrungsaufnahme und Raum 

für den Rückzug und zur Überwinterung bieten. Ein kontinuierliches Nahrungsangebot ist 

sowohl für die Larven als auch für die erwachsenen Fliegen besonders wichtig, da die Art 

bereits früh im Jahr auftritt und auch im Herbst noch beobachtet werden kann. Es 

entwickeln sich mehrere Generationen im Jahr, wodurch die Hainschwebfliege von einem 

kontinuierlichen Blütenangebot profitiert und gleichzeitig Möglichkeiten zur natürlichen 

Schädlingsbekämpfung zu unterschiedlichen Zeitpunkten im Jahr bietet.2   

 

GEFÄHRDUNGEN IN DER AGRARLANDSCHAFT 

 Mangel an essentiellen Nahrungsressourcen: zum Beispiel Blattläuse für Larven und 

zugängliche Blühpflanzen für adulte Tiere 

 Mangel an Strukturen für Rückzugsmöglichkeiten, Ruhe- oder Überwinterungsplätzen 

 Schädigung durch Insektizide (direkt und indirekt)  

 Rückgang der Ackerbegleitflora, Rückgang von Wildkräutern 

 Unstetiges, eintöniges und nur kurzfristig verfügbares Angebot an Blühpflanzen 

Die Bestände der Hainschwebfliege sind vor allem durch den Rückgang des 

Nahrungsangebotes gefährdet. Der Rückgang von natürlichen Ackerrandstreifen und der 

Ackerbegleitflora spielen dabei eine große Rolle, aber auch die fehlende Strukturierung 

der Landschaft. Ein weiteres großes Problem ist der Einsatz von Insektiziden bzw. deren 

Eintrag in Nichtzielflächen, wodurch sowohl die Nahrungsgrundlage für die Larven 

gefährdet ist (z. B. auch Blattläuse an Nicht-Kulturpflanzen), als auch bei den erwachsenen 

Tieren direkte Exposition zu einem Rückgang der Populationen führt.2  

 

FÖRDERUNGSMÖGLICHKEITEN IM LANDSCHAFTSKONTEXT 

Ressourcenverfügbarkeit erhöhen: 

 Blühstreifen mit regionalem Saatgut, am besten mehrjährig und dauerhaftes 

Blütenangebot über die Saison3 
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 Randstreifen, Ackerbrachen mit Selbstbegrünung und geeignete nachwachsende 

Rohstoffpflanzen (Durchwachsene Silphie, Buchweizen)4, um das Pollen- und 

Nektarangebot zu erhöhen 

 Zwischenfrüchte, schonende Mahd 

Strukturvielfalt erhöhen:  

 Naturnahe Feldränder, Ackerrandstreifen, Gehölzstrukturen, Feuchtbiotope bieten 

Rückzugsmöglichkeiten und Überwinterungsquartiere5 

 Pflanzen von Hecken und Bäumen als wichtige Früh- und Spätblüher 

 Habitatvernetzung und natürliche Biotopverbünde sicherstellen 

Insektizid- und Nährstoffeinträge verringern: 

 Reduktion der Insektizidanwendungen 

 Pufferzonen einrichten 

 Düngereduzierung auf überdüngten Feldrändern 

Die Hainschwebfliege profitiert vom Erhalt von blütenreichen Wiesen mit regionalem und 

vielfältigem Blühangebot, wobei vor allem Blüten bevorzugt werden, bei denen der Nektar 

und Pollen frei verfügbar sind. Als Nahrungspflanzen eignen sich viele Doldengewächse, 

Kreuz- oder Korbblütler, so zum Beispiel Wilde Möhre, Pastinake, Echte Kamille. Koriander, 

Wegwarte oder Gemeine Schafgarbe. Verschiedene Bäume und Sträucher, wie Hasel, 

Kornelkirsche oder Weiden werden vor allem im Frühjahr besucht und liefern wichtige 

Ressourcen6,7. Aber auch Kulturpflanzen wie Äpfel, Erdbeeren oder Buchweizen bieten 

wichtige Ressourcen und gerade hier können Hainschwebliegen auch als wichtige 

Blattlausgegenspieler unverzichtbar sein. Die Reduktion von Düngemitteln und 

Insektiziden wirkt sich ebenfalls positiv auf die Populationsgröße der Schwebfliege aus und 

bietet Ansätze für einen aktiven Schutz. Eine gut strukturierte, vernetzte und vielfältige 

Landschaft mit Hecken, Gebüschen, Wäldern, Wiesen und Feuchtbiotopen ist ideal, da sie 

den Tieren genügend Möglichkeiten für alternative Nahrungsressourcen, 

Rückzugsmöglichkeiten, Fortpflanzungshabitate und Überwinterungsquartiere bietet.2 
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